
Side by Side erfreuen sich steigender

Beliebtheit. Die PKW-ähnliche Bedie-

nung kommt vielen entgegen und ge-

ländegängig sind die Teile ja schließlich

auch. Die „Buggys“ auch als Mietfahr-

zeuge einzusetzen, auf diese Idee kam

Eugen Eble von Eble 4x4 bereits vor et-

wa vier Jahren. Zunächst bestand der

Fuhrpark aus Polaris-Modellen, aktuell

kommen die 700er Wildcat Sport LTD

von Arctic Cat zum Einsatz. Auch ein

viersitziger Wildcat mit dem großen

1.000 Kubikzentimeter Motor ist verfüg-

bar. Eine sehr gute Wahl, denn die gut

ausgestatteten Katzen haben ausrei-

chend Leistung, ein tolles Fahrwerk und

nicht zuletzt eine ansprechend sportli-
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Wer träumt nicht davon? Einmal so richtig Offroad fahren.
Nicht nur im Park immer und immer wieder die gleichen
Runden drehen. In Deutschland so gut wie unmöglich. 
Aber es gibt in Europa noch wenige Paradiese für echte
4x4-Abenteuer, wie wir uns kürzlich selbst von überzeugen
konnten. Mit Eble 4x4 waren wir in Rumänien und haben
dabei unsere Adrenalinvorräte restlos aufgebraucht. 

Abenteuer inklusive

che Optik. Damit kann Eugen Eble seine

Kunden bei zahlreichen Tagestouren in

den Schwarzwald oder ins Elsass schon

begeistern. An bis zu vier ausgesuchten

Terminen in der Sommersaison kommen

die Fahrzeuge aber bei den Karpaten-

Touren in Rumänien zum Einsatz, die

Eble neben weiteren Extrem-Touren an-

bietet. Wir waren bei der Eröffnungs-

tour 2016 dabei und haben den Duft

von Freiheit und Abenteuer in vollen Zü-

gen genossen. 

Gute Organisation

Das angebotene Tourenpaket umfasst

drei volle Tage Fahrspaß mit den Wild-
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Glaube, Liebe, Hoffnung: Ein wenig Unterstützung von oben kann manchmal hilfreich sein.

Rasselbande: Die wilden Katzen müssen auf den Touren ordentlich einstecken.
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Unendliche Weiten: Die Hochplateaus der Karpaten 
sorgen für atemberaubende Aussichten.

Coole Truppe: Die Teilnehmer der Karpaten-Tour von Eble 4x4.

ler als Geschäftsmann. Das Material,

egal ob Mensch oder Maschine wird

nicht geschont. Das Fahrerlebnis steht

absolut im Vordergrund. Die Wildcats

müssen den teilweise extremen Anfor-

derungen der schroffen Pistenverhält-

nisse einfach standhalten. Und das tun

sie erstaunlich gut. In den drei Fahrta-

gen gab es nicht eine einzige Panne. 

Anspruchsvoll 2.0

Gut erreichbar liegt das Guesthouse von

EnduRoMania ungefähr zwei Autostun-

den vom Flughafen in Timisoara, wirt-

schaftliche und kulturelle Hauptstadt

des Banat, was einen Landstrich im

Grenzbereich zwischen Ungarn, Rumä-

nien und Serbien bezeichnet. Die Abho-

lung vom Airport wird von Eble organi-

sert, in unserem Fall begrüßt Eugen uns

persönlich. Wir warten noch kurz auf ei-

nen weiteren Teilnehmer, der via Mün-

chen eintrudelt. Bert Pein ist zwar auf ei-

nen Rollstuhl angewiesen, aber er wird

sich ebenfalls unvoreingenommen auf

das Abenteuer Karpaten einlassen. Er

wird allerdings in seinem eigenen Pola-

ris ACE 570 mitfahren, der wurde per

Spedition schon einen Tag vorher am

Guesthouse in Brebu Nou angeliefert.

Bert hat aber neben dem Fahrspaß noch

einen weiteren Auftrag zu erfüllen. In

Absprache mit dem Tourenveranstalter

Eble und dem EnduRoMania-Verant-

wortlichen Sergio Morariu wird er die

Angebote auf Behindertentauglichkeit

prüfen und entsprechende Empfehlun-

gen für Verbesserungen aufzeigen. Was

Bert sonst noch so macht, erfahrt ihr in

einem weiteren Beitrag in dieser Ausga-

be. Wir unternehmen noch am ersten

Nachmittag eine erste kurze Ausfahrt

rund um Weidenthal, wie Brebu Nou

auch genannt wird. Die deutschen Wur-

zeln der Bewohner der Umgebung las-

sen sich überall entdecken. Die Trocken-

heit der letzten Tage macht sich schon

durch lange Staubfahnen hinter uns be-

merkbar und gibt einen Vorgeschmack

cats. Die Ausgangsbasis bildet das

Guesthouse der „EnduRoMania“. Diese

Location ist Endurofahrern auf der gan-

zen Welt schon ein Begriff. Von hier aus

starten jährlich hunderte Enduristen zu

ausgiebigen Touren in die nahen Karpa-

ten. Der gebürtige Ungar mit rumäni-

schem Pass und deutschen Wurzeln, Dr.

Ing. Sergio Morariu, rief bereits vor über

20 Jahren die gemeinnützige Wirt-

schaftsförderungsmaßnahe mit Namen

EnduRoMania ins Leben, die gemeinsam

vom Land Nordrhein-Westfalen und re-

gionalen Gebietsverwaltungen in Ru-

mänien finanziell unterstützt wurde.

Mit dem Projekt sollte nachhaltig der

"Aktiv,- Sport-, und Abenteuer-Touris-

mus" gefördert und vor allem gefestigt

werden. Dank dem unermüdlichen Ein-

satz von Sergio Morariu, der mittlerwei-

le 73 Lenze zählt und immer noch selbst

jede fahrerische Herausforderung sucht,

hat sich im südwestlichen Rumänien die-

se Art des Geländefahrens etabliert. Al-

lerdings darf man nicht annehmen, dass

man jetzt in Rumänien kreuz und quer

durch die Landschaft heizen kann. Die in

vielen Jahren zähen Ringens erarbeite-

ten Möglichkeiten für Endurofahrten

sind streng reglementiert und werden

durch die örtlichen Behörden über-

wacht. Trotzdem, das befahrbare Wege-

netz beträgt mit Sicherheit mehrere tau-

send Kilometer, man kann also den

ganzen Tag Offroad fahren, ohne auch

nur einmal die gleiche Strecke zu benut-

zen. Damit das auch alles klappt, sind

die Wege und Pfade fast zu 100 Prozent

in Karten dargestellt, oder werden von

EnduRoMania als GPS-Dateien zur Ver-

fügung gestellt. Ohne Navi sollte sich

ohnehin niemand allein in dieser Ge-

gend bewegen, sonst könnte es sein, das

man ohne Sprit im Tank die Nacht mit

den Wölfen mitten im Wald verbringt.

Das passiert uns natürlich nicht, denn

wir fahren ja die von Eugen Eble ange-

führten Touren. Jetzt könnte man auf

die Idee kommen, dass man sich auf so

einer vom Veranstalter vorausfahrenen

Tour schnell langweilt. Pustekuchen!

Man muss es schon richtig fliegen lassen

um den Anschluss nicht zu verlieren. Eu-

gen Eble ist eindeutig mehr Motorsport-

Mit vollem Einsatz: Die Katzen werden bei der
Tour nicht geschont.
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auf die nächsten Tage. Nach einem wirk-

lich guten Abendessen gönnen wir uns

noch ein Bier und verkriechen uns dann

in die Betten. Das Wetter am nächsten

Morgen ist unbeständig. Da wir die ers-

te Tagestour nicht ins Hochgebirge fah-

ren, bleibt die Klamottenwahl bei lässig.

Unverzichtbar ist aber ein guter Augen-

schutz, denn es wird staubig. Unterwegs

treffen wir zwar immer wieder auf tiefe

Wasserlöcher, aber die Pisten zeigen sich

durchweg als gut fahrbar. Wie wir spä-

ter erfahren, hat Eugen Eble für den ers-

ten Tag noch relativ einfache Wege aus-

gesucht. Er macht sich gern zunächst ein

Bild vom Fahrkönnen der Teilnehmer

und stimmt darauf die folgenden Tages-

touren ab. Falls nötig, kann er auch auf

zusätzliche Guides zurückgreifen, so

können Gruppen mit unterschiedlicher

Erfahrung gebildet werden. Manchmal

teilt Eugen die Teilnehmer auch auf,

weil es mittlerweile viele Wiederho-

lungstäter bei der Rumänien-Tour gibt.

So kommt keine Langeweile auf. Wir

können uns jedenfalls nach Tag eins

nicht über zu wenig Action beschweren.

Immer wieder tauchen wir für ein oder

zwei Stunden in den Wäldern der Um-

gebung unter und stehen dann wieder

unvermittelt vor diversen menschlichen

Hinterlassenschaften der früheren

Ceaușescu-Ära. Technikruinen wie die

Windräder von Semenic sind wirklich

sehr interessant. Interessant gestaltet

sich dann auch der zweite Fahrtag, den

wir fast komplett außerhalb der Zivilisa-

tion verbringen. Die Wege sind nun we-

sentlich schwieriger zu lesen, einige Ma-

le müssen wir zum Führungsfahrzeug

abreißen lassen. Eugen Eble hat aber

seine Schäfchen immer im Blick und

kommt umgehend zurück, wenn sich

mal wieder einer festgefahren hat. Ja,

das kommt nun öfter vor, denn die We-

ge sind kaum noch Pfade und manchmal

brettern wir unvermittelt in sumpfige

Wiesen und dann hilft nur noch Berge-

Power der Mitfahrer. Abends im Guest-

house haben wir jedenfalls schon genug

Gesprächsstoff für unvergessliche Mo-

mente. Das Bier schmeckt irgendwie ver-

dient und die Vorfreude auf die na-

mensgebende Tour in die Karpaten

steigt. Am Morgen des letzten Tourta-

ges geht es schon früh los, denn rund

180 Kilometer fast ausschließlich im Ge-

lände wollen bewältigt werden. Noch

relativ verhalten führt ein Fahrweg zur

Staumauer des Rusca-Sees. Danach fol-
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gen wir dem Bachlauf des Temesch für eine ganze Weile, bis

Eugen unvermittelt nach links in einen Hohlweg abbiegt, der

sich dann recht steil nach oben schlängelt. Schnell haben wir

ein paar hundert Höhenmeter überwunden und finden uns

plötzlich auf den weiten Hochplateaus der Karpaten wieder.

Immer enger wird der Weg und immer steiler geht es auf-

wärts. Wir stärken uns bei einem Picknick im Nirgendwo, be-

vor wir den Gipfel des Tarcu erklimmen. Über Bergkämme die

links und rechts ein paar hundert Meter steil abfallen, kämp-

fen wir uns über Geröllfelder nach oben. 2.190 Meter hoch

liegt die auf dem Berggipfel errichtete Wetterstation, wo wir

eine kurze Pause einlegen. Auch Ende August ist es hier oben

ziemlich kalt und so zieht es uns schnell wieder gen Tal. Ab-
Durch diese hohle Gasse: Manche Passagen erfordern erhöhte Auf-
merksamkeit.

Spritzig: Trotz Trockenheit finden sich immer
wieder Gelegenheiten zur Erfrischung.

Ich bin unschuldig: Dabei lässt sich relativ einfach klären wer die Karre
versenkt hat.

Die Regel: Bei den seltenen Ortsdurchfahrten sind die Offroader
stets willkommen. Freiluftmuseum: Technische Hinterlassenschaft der früheren Diktatur. 

Heimelig: Das Guesthouse der EnduRoMania in Brebu Nou ist ein
Platz zum Wohlfühlen.



wärts gestaltet sich die Route noch

abenteuerlicher, die Wildcats müssen

harte Schläge einstecken. Als wir endlich

das Tal bei Karansebesch erreichen und

Brebu Nou schon fast in Sichtweite ist,

kommt Eugen auf die Idee, schnell noch

einen Motorrad-Trail zu erkunden, den

er erst vor kurzem entdeckt hat. Für die

Teilnehmer wurde dabei der Adrenalin-

Vorrat vollends aufgebraucht. Müde

und stolz die gefahrene Route unbe-

schadet geschafft zu haben, sitzen wir

am Abend noch lange zusammen und

gönnen uns noch ein Feierabendbier

mehr. Verdient, echt! 

Gelohnt?

Angesichts des fünftägigen Trips und

der Offroad-Erfahrung die man bei den

Eble-Touren erlebt, auf jeden Fall zu

empfehlen. Verpflegung und Unter-

kunft im Guesthouse der EndRoMania

sind  top, die Arctic Cat Wildcats im

Fuhrpark ausreichend motorisiert und

standfest. Die gefahrenen Touren ha-

ben ausreichend Thrill-Faktor, bei Be-

darf können auch leichtere Routen ge-

wählt werden. Viel mehr Offroad geht

eigentlich kaum in Europa. Durch die

jahrelangen Beziehungen zwischen En-

duRoMania und den örtlichen Behörden

besteht natürlich auch eine gewisse

Rechtssicherheit. Auf der Webseite

www.enduromania.net finden sich all-

umfassende Informationen, die Lust auf

mehr machen. Mit Eble 4x4 hat man ei-

nen kompetenten Ansprechpartner für

das Rundum-Sorglos-Paket, wenn man

mal ausgetretene Pfade verlassen möch-

te. Buchung für diese und weitere Tou-

ren und Termininfos im Netz auf

www.eble4x4.de.      ■
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Gebirgswetter: 
Sonne, Wolken, Nebel wechseln in Sekunden.

Nicht ohne: Die Pfade im Hochgebirge haben
es in sich.

Krass-Cross: Die Wegbeschaffenheit ist teil-
weise recht grobkörnig.

Gipfelglück: Immerhin 2190 Meter hoch ist
der Berg Tarcu.


